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Lebererkrankungen aus wissenschaftlicher Sicht
Neuere wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen
die Ursachenvielfalt von Lebererkrankungen auf | Michael Petersen

In weiten Kreisen der Medizin wurde frü-

her die Erkrankung der Leber vor allem

in Zusammenhang mit dem Alkohol-

missbrauch oder mit Virusinfektionen

gebracht. Neuere Erkenntnisse der Wis-

senschaft in den zurückliegenden Jah-

ren haben jedoch zahlreiche weitere

Ursachen aufgedeckt, die zur nicht-

alkoholischen Lebererkrankung führen

können.

Weltweit gehören die Lebererkrankungen
zu den größten Gesundheitssorgen unse-
rer Zeit. Der Leberzellkrebs gilt global als
die zweithäufigste Todesursache, die
durch Krebs bedingt ist. Deren Zahl hat
sich seit den 1970er Jahren mehr als ver-
doppelt, bei steigenden Zahlen auch in
Deutschland [1].
Standen früher bei den Ursachen der Alko-
hol und Virusinfektionen (hier v. a. die
Hepatitis-Viren) im Vordergrund der me-
dizinischen Betrachtung, wurden inzwi-
schen zahlreiche weitere Ursachenzusam-
menhänge erkannt. Die Deutsche Leber-
stiftung nennt dazu „Giftstoffe,
Medikamente, angeborene Störungen wie
beispielsweise Autoimmunerkrankungen,
Entzündungen der Gallenwege, Bakterien
oder Parasiten.“ [2]
Unter den Virusinfektionen sind insbe-
sondere Hepatitis B und C von großer Be-
deutung. Erschreckend dazu sind die
Schätzungen der Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO), wonach zwischen 300 und
400 Millionen Menschen von Hepatitis B
und C betroffen sein sollen [3].

Problem: falsche Ernährung

Unsere heutige Ernährungsweise wird für
viele gesundheitliche Beeinträchtigun-
gen mitverantwortlich gemacht. So kann
eine ungesunde Ernährung, vor allem in
Kombination mit Bewegungsmangel, zur
Fettleber führen. Dabei kommt es zu ent-
zündlichen Reaktionen in der Leber und in
der Spätfolge zu Leberfibrose oder -zir-
rhose [4]. Besonders dramatisch ist, dass
immer häufiger schon Kinder betroffen
sind, vor allem die stark übergewichtigen.
Deshalb wird von den Wissenschaftlern
ein Verbot von Zuckerzusätzen in Kinder-
getränken befürwortet [5]. Wobei das nur
ein kleiner Schritt bei einer insgesamt kri-
tischen Ernährungs- und Lebensweise
unserer Zeit ist.
Allerdings gibt es außer den Verhaltens-
weisen, die im Patientengespräch häufig
dominieren, noch zahlreiche weitere Ein-
flussfaktoren, die bei Lebererkrankungen
zu beachten sind.

Angeborene Faktoren

Wissenschaftler haben Mutationen in
Cholestase-assoziierten Genen gefunden,
die häufig die Leber kontinuierlich schä-
digen und ihre Funktion einschränken,
sodass daraus Erkrankungen wie die Le-
berfibrose, -zirrhose oder gar -krebs resul-
tieren können [6]. Das Leibnitz-Institut
für Altersforschung berichtet von microR-
NAs, die verantwortlich dafür sind, dass
Fibrosen entstehen: Normalerweise
unterbinden sie, dass sich Fibrosen in der
Leber bilden. Werden sie jedoch inakti-
viert, wie bei der Entstehung von Krebs,
kommt es zu Fibrosen und das Leberkarzi-
nom wird gefördert [7].

Epigenetische Veränderungen

Nicht nur genetische, sondern auch epige-
netische Einflüsse können zur Erkrankung
der Leber beitragen. Also jenen Struktu-
ren, die unsere Gene zwar nicht verän-
dern, aber die Genaktivitäten und Ent-
wicklung einer Zelle beeinflussen. Man
nennt sie auch das epigenetische Ge-
dächtnis der Zellen. Dabei handelt es sich
um biochemische Anhängsel, wie bei-
spielsweise Methyl-, Acetyl- und Phos-
phor-Gruppen. Die Gesamtheit dieser
Strukturen (das Epigenom) bestimmt,
welche Gene eine Zelle nutzen kann und
welche nicht.
Die DNA-Methylierung, wie der Vorgang
genannt wird, bewirkt, dass zum Beispiel
Gene weniger stark abgelesen werden.
Das kann dazu führen, dass die Zellen we-
niger Proteine produzieren. Dadurch kön-
nen Stoffwechselstörungen entstehen,
die den Betroffenen für Übergewicht und
Fettleber anfälliger machen [8].
Im Mausversuch fanden sich epigeneti-
sche Veränderungen, wodurch sich das
Enzym DPP4 in der Leber verstärkt bildet
und langfristig die Fettleber begünstigt
[9]. Doch nicht nur das: Das Enzym wirkt
auf den Leberstoffwechsel, die Insulin-
Empfindlichkeit der Leberzellen und auf
die Darmhormone des Zuckerstoffwech-
sels ein [10].
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LiteraturhinweisWeitere Ursachen

Es lassen sich noch zahlreiche weitere
Ursachen für Lebererkrankungen finden:
• Ein gestörtes Gleichgewicht im Darmmi-

krobiom und eine eingeschränkte Bar-
rierefunktion der Darmwand können zur
Leberzirrhose und zum Leberversagen
führen. Eine multizentrische Studie hat
den Zusammenhang von bakteriellen In-
fektionen und des akut-auf-chroni-
schem Leberversagen ACLF gezeigt [11].

• Eine weitere Ursache entdeckten Wissen-
schaftler des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums in den Blutplättchen.
Vor allem jene, die mit Leber- und Immun-
zellen interagieren, sind an Lebererkran-
kungen beteiligt. Diese wirken nicht nur
bei der Blutgerinnung mit, sondern auch
an krankhaften Prozessen [12].

• Welche Rolle die Eiweiße bei Leber-
erkrankungen spielen, erläutert die Uni-
versität Konstanz am Beispiel des Tran-
skriptionsfaktors LRH-1. Dieses Eiweiß
findet sich vor allem im Darm und in der
Leber. Es bewirkt, dass ein Gen abge-
lesen und das entsprechende Genpro-
dukt hergestellt wird. Kommt es hier zu
Störungen, kann die Immunantwort auf
Krankheitserreger ausfallen. „Es gibt
keinen Schutz mehr gegen Krankheits-
erreger“, so der Biologe Prof. Dr. Thomas
Brunner von der Universität Konstanz
[13]. Mit fatalen Folgen für die Leber
und den gesamten Organismus.

• So sehr die Leber bei der Immunabwehr
mitwirkt, kann sie auch Opfer des Im-
munsystems werden. Insbesondere ein
fehlgesteuertes Immunsystem kann in
der Folge zu autoimmunen Lebererkran-
kungen führen [14].

Weitreichende Folgen

Wie bereits erwähnt, spielt die Leber eine
große Rolle bei der Immunabwehr. Nicht
nur als versorgendes System (Stoffwech-
sel), sondern auch direkt.
Der Mechanismus: Für die Abwehr von Vi-
rusinfektionen bedarf es der Ausschüt-
tung von Interferon. Forscher des Twinco-
re, einem Zentrum für Experimentelle und
Klinische Infektionsforschung, haben
herausgefunden, dass das Interferon zur
Abwehr einer Coxsackie-Virus-Infektion
aus den Leberzellen stammt. Nicht aus
den Immunzellen, sondern den Leberzel-
len selbst [15]. Im Umkehrschluss können
wir uns vorstellen, was es bedeutet, wenn
es hier zu Störungen im Zuge einer Leber-
erkrankung kommt.
Ebenso kann eine Störung der Leberfunk-
tion in Folge einer Lebererkrankung zur
Entstehung des Typ-2-Diabetes beitra-
gen. Neben dem Insulin ist auch ein Bin-
dungsprotein am Zucker- und Fettstoff-
wechsel beteiligt. Das Bindungsprotein
IGFBP2 wird von der Leber ausgeschüttet.
Gibt sie zu wenig davon ins Blut ab, kann
das zu Störungen des Zucker- und Fett-
stoffwechsels führen [16].
Und auch eine lange Erfahrung in der
Ganzheitsmedizin wurde wissenschaftlich
bestätigt: eine der häufigsten Ursachen
für ein akutes Nierenversagen sind unter
anderem Lebererkrankungen [17].

Analytische Sichtweise
der Ganzheitsmedizin

Für die Ganzheitsmedizin sind das nur we-
nige Beispiele eines weitverzweigten
Ursachenzusammenhangs der Leber-
erkrankungen. Mehr noch sehen sie darin
eine Art Hebelwirkung: Einerseits müssen
wir davon ausgehen, dass die Ursachen
von Störungen der Leberfunktion auf viele
andere Organfunktionen destruktiven
Einfluss nehmen. Typisches Beispiel sind
Schadstoffbelastungen, die nicht nur der
Leber zusetzen, sondern den gesamten
Organismus beeinträchtigen. Anderer-
seits beeinflusst die Leber viele Regula-
tionsmechanismen, wie den Stoffwechsel,
die Ausscheidung, die Mitwirkung bei der
Hormonsteuerung und unsere Abwehr-
kräfte. Vor diesem Hintergrund kann man
einen Turboeffekt annehmen, wenn die
ursächlichen Zusammenhänge mit einer
dadurch erkrankten Leber auf die gesam-
ten Regulationsmechanismen unseres Or-
ganismus einwirken.

Wie groß der Respekt der Ganzheitsmedi-
zin vor der Leber ist, zeigt ein Beispiel aus
der Energiemedizin und hier im Vergleich
der Testprotokolle der Bioresonanz nach
Paul Schmidt. Diese Protokolle geben
Empfehlungen, welche Frequenzbereiche
bei den verschiedenen Erkrankungen
energetisch beachtet werden sollten. In
den Testprotokollen zu zahlreichen chro-
nischen Erkrankungen nimmt die Leber
einen nahezu regelmäßigen Platz ein
[18]. $
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Abb.: Forschungen klären weitere Ursachen

der nicht-alkoholischen Lebererkrankung.
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